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im weſentlichen, auf die erwähnten Momente zurückführen laſſen Jedenfalls
ſcheint die Humanität Ind Gerechtigkeit 3u fordern, daß mit dem
für einen Künſtler unehrenvollſten weil geiſtloſeſten M  kotiv
der bloßen mechaniſchen Abwechſelung möglichſt parſam und zurück⸗
haltend ſei, wofern nich Flüchtigkeit der Arbeit oder offenſichtliche nzeichen
von Mangel an Geſchick un Begabung ein derartiges Auskunftsmittel von
vorneherein rechtfertigen. Daß der Apoſtel Johannes hon damals 0 als
Greis, bald als Jüngling dargeſtellt erſcheint, kann wo nicht wunder—
nehmen. Außer den drei genannten Hauptapoſteln werden Verfaſſer nur
noch die Bilder der Apoſtel Andreas und Bartholomäus In Betracht
Von ſämtlichen Apoſteltypen jener Periode erſcheint nach dem Verfaſſer der
Typus Qult literariſch und monumental ann meiſten feſtgeſtellt kleine Statur

Kahlkopf ziemlich langer und dichter, ſchwarzer oder raulicher ar
der Petrustypus dagegen Ram meiſten ſchwankend. Die G  ründe dieſes Schwankens
werden jedoch nich mit befriedigender Titbie und Klarheit verfolgt.

Vollen Beifall indes verdient die Forderung des Verfaſſers, der
monumentalen Typenforſchung künftighin, ſoweit Autopſie nich nöglich iſt,
nich Handzeichnungen, ſondern photographiſche oder phototypiſche Abbildungen
zugrunde zu egen; da erſtere an Richtigkeit ind Genauigkeit mit letzteren
nicht In erglei kommen können.

Da ich mich auf den Rahmen einer bloßen „Beſprechung“ zu beſchränken
habe, en noch gar manche andere Ausſtellungen, Bedenken und Berichti⸗
gungen im zweiten bte im erſten Teile der Schrift Unterdrückt werden (ſo

die öllig unzuläſſige Aufſtellung der „ſteifen, — 2  ümperhaften“ Monu
mentalarbeiten auf dem konſtantiniſchen Triumphbogen als allgemeinen rad
meſſer für ſämtliche heidniſche te chriſtliche Kunſtleiſtungen beſonders
un der Plaſtik des Jahrhunderts).

Dennoch kann die Schrif mit Rückſicht auf manches, wenigſtens Uunter
geordnete Forſchungsreſultat und im Hinblicke auf den reichen Schatz 9eſammelter Fachnotizen Männern von gediegenem Urteil und gründlicherHenntnis auf theologiſchem Pie kunſthiſtoriſchem Gebiete aber auch Mur
0  en zur Beachtung empfohlen werden. Di  e äußere Ausſtattung iſt
tadellos und ſachgemäß vornehm.
11) Abraham. Studien über die nfänge des hebräiſchen Volkes von

Dr Paul Dornſtetter, geiſtl Lehrer NN kaiſ Lyzeum zu Kolmar
X 279 Gyr 80 reiburg 1902 Herder'ſche Verlagshandlung.M 6.— 7.20 (VII Bd., 1.—3 Heft der Unter Prof Dr
Bardenhewers Leitung ſtehenden „Bibliſchen Studien“.)

Erregt ereits der vielſagende Titel des vorliegenden Werkes unſere
Aufmerkſamkeit, ſo wird letztere deim Leſen desſelben immer mehr und mehr
geſteigert. Der verehrte, namentlich auch durch die one verwandte Abhandlung„Das endzeitliche Gottesreich nach der Prophezie“, 1896 ſchon rühmlich
bekannte erfaſſer hat ſich die überaus zeitgemäße ufgabe geſtellt, einige
der auptſächlichſten Einwürfe, welche die moderne Kritik gegen die bibliſchenBerichte über Abraham ma näher zu unterſuchen, bezw. zu widerlegen,ändem EX, —  —8—  gew urit allem Rechte, In einer wiſſenſchaftlichen e  6
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Abrahams den eigentlichen Grundſtein einer Geſchichte des hebräiſchen Volkes
1e „Iſrael iſt durch raham das auserwählte Volk geworden, mit Abraham
iſt die Heilsgeſchichte ſowohl des en als auch des Neuen Teſtamentes auf
das engſte verknüpft. Es muß daher der modernen Sitte, Abraham und ſeine
Erlebniſſe In das Gebiet der Sage zu verweiſen, auf das ſchärfſte entgegen—
getreten verden Das Leben raham iſt beſſer als dasjenige jeder andern
altteſtamentlichen Perſönlichkeit geeignet, uns die rrgänge der neueren Bibel⸗
kritik aufzudecken.

Nachdem der Verfaſſer im Vorworte Wi  EL anderm auch bemerkt, daß
die Durchſicht der Uumfangreichen Literatur, welche bei einer Arbeit Üüber Abraham
in Betracht kommt, deutlich zeige, „daß die proteſtantiſche Bibelwiſſenſchaft nicht
überſchätzt werden darf Niederreißen iſt die Parole, die ſie befolgt u. ſ. w geht

m der Einleitung 1 Ar Löſung einer ufgabe über, zunächſt die
perſönliche Exiſtenz raham und das Gewicht des Zeugniſſe e

ſu hiefür nãh
beleuchtend. Mit vollem Rechte tadelt der Herr Verfaſſer das orgehen
auch katholiſcher Gelehrter, die an der ſogenannten gemäßigten Kritik Gefallen
finden die für die katholiſche Exegeſe das Heil darin nden, daß fortan
auch Im katholiſchen Lager Kritik nach Wellhauſen'ſcher Art getrieben wird Es
werden wirklich hie und da der negativen Kritik Konzeſſionen gemacht, die mit
der katholiſchen ehre kaum mehr m Einklang 3u bringen ſind Dann be
handelt der Verfaſſer ſein Thema un fünf Abſchnitten; im erſten Abſchnitt
(S 7 —85): Von Ur nach Hebron (Ur der aldäer, Haran, Sichem, die (re.
binthe More, Morija, Bethel und Hai, Gerar und Berſabee, ſaaks erung,
Hebron), recht intereſſante und inſtruktive Erörterungen; im zweiten Abſchni

85—130): Beziehungen 3u Aegypten re eingehend und feſſelnd die Ge
ſchenke des Pharao an Abraham, Agar und 45  smael); im ritten Abſchnitt
(S 130—161): Die Völkerſchaften Iin Paläſtina zur Zeit Abrahams (die ſieben
Völker, dann die Einiter, Ceneziter, Cedmoniter, die Philiſter, die Urbewohner);
Iim ierten Abſchnitt 161—189) Einige Namen aus 1 Moſ Kapitel welches
Kapitel der Kritik von jeher viel ſchaffen machte, dem aber auch der verehrte
Verfaſſer beſondere orgfalt dme und dartut, daß das Kapitel voll und
jener Zeit entſpringt, Mi der es handelt, Aum 2000 Chr.) und im fünften
Abſchnitte (SQe 189 — 236): mra (Hammurabi) Wichtig iſt das über  17* die
Verehrung des Mondgottes 11 ff., über Sichem (S 21ff.) über die Be
deutung der Ausdrücke „Knechte und Mägde“ (S 115 Geſagte Wahr und recht
beachtenswert ind die Bemerkungen bezüglich der Kritik m ihrem ſtetigen Fort
ſchreiten nach der negativen Richtung 87), das Beiſpiel 23) Oie ſich die
Kritik die unangenehme Arbeit erſpart, betreffs der verſchiedenen un Betracht
kommenden Texte Rede 3 ſtehen, ferner das Prinzip Ss Quellenſcheidens und
Quellenfindens ), wie elaſtiſch die Regeln der Kritik elen 108)

Der Anhang (SO. 238— 279) gibt eine Ueberſicht über die Biblio
ph 2 die vom Herrn erfaſſer eingeſehenen Werke In Gruppen

eingeteilt. Es iſt dies eine gewiß  . ſehr verdienſtvolle Zuſammenſtellung, „keine
leichte Arbeit, (eN Weg der Wanderungen Abrahams In beſtimmen,
da C auch die Staaten anzugeben ſind, mit denen Abraham n Berührung
kam;“ da jedoch „bei Berückſichtigung der eigentlichen exegetiſchen Literatur keine
Vollſtändigkeit erſtrebt wurde,“ würde Referent lieber eine Einſchränkung der
aufgezählten, vom Herrn Verfaſſer ohnedies notwendig konſultierten Werke, dafür
Aber noch einige auf Abraham bezüglichen Fragen erörter ſehen, um ſo eumn
vollſtändiges, herrliches ild mit vollkommen geſicherten mriſſen dieſes großen
Patriarchen bieten, was der hochgeehrte Verfaſſer wohl ohnedie im Sinne
hat Die Regel, Namen, tunlich, ohne diakritiſche Zeichen ſchreiben,
möchte Ref für gewöhnlich nicht empfehlen; enn auch der Typograph
Zeichen natürlich lieber weglaſſen möchte: für manchen Laien, 10 ſe auch für
den Fachmann ſind ſie doch nicht unnötig
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Dank, wahrhaft innigen an dem Herrn Verfaſſer dieſes Werkes
das mit ebenſo renger Wiſſenſchaftlichkeit als unparteiiſcher Gerechtig—
keitsliebe angelegt und durchgeführt hat eder Leſer ird ſich mit dem
Referenten überzeugen, welche Mühe und Zeit der dle erfaſſer ſich E·
nommen hat, uns auf achtzehn ogen ſo vieles zu bieten; die In licht⸗
voller Kürze aufgeſtellten Grundſätze werden der Behandlungsweiſe der heiligen
Schrift, vie überhaupt der Sache der Wahrh ſehr förderlich ſein. Das
ſehr chön ausgeſtattete Werk empfiehlt ich aher von auf das allerbeſte.

Prag Dr Leo S chne ed fer, Univerſitätsprofeſſor.
12) Die Andamentale Glaubenslehre der katholiſchen

Kirche, vorgelegt und gegen die modernen ſozialen Irrtümer verteidigt
von Leo IIIL Us den päpſtlichen Kundgebungen zuſammen⸗
geſtellt von Dr. Ceslaus Schneider. XI, 460 Paderborn 1903
Ferd Schöningh. 3.50 4.20, geb —4.50 5.40

Wiederholt hat der heilige Vater den Hlerus ermahnt, daß ELr ſich
chriſtlichen begebe, um ＋

E. zu unterrichten üher die modernen

Irrtümer, Aum S zu bewahren vor den Gefahren des Sozialismus. Zu
dieſem Zwecke hat der weiſe Hirte gar oft un Anſprachen, Rundſchreiben,
Briefen die Wahrheit verkündet, Belehrungen erteilt, Weiſungen
gegeben, eren Vortrefflichkeit ſelbſt von Akatholiken anerkannt wurde. Der
heilige Vater hat un der Enzyklika die Biſchöfe von Italien De⸗
zember 1902 den Wun ausgeſprochen, die Kandidaten des Prieſtertums
mögen mit den pd  ichen reiben ertrau gemacht werden, welche die
ſoziale rage und die chriſtliche Demokratie betreffen. Aber auch die anderen
päpſtlichen Enuntiationen verdienen vollauf, daß Geiſtliche Uund La  ten ieſelben
kennen und benützen. Ein treffliches Hilfsmitte hiezu iſt vorliegendes Buch

Der Herausgeber behandelt die Gewalt und ufgabe des Papſttums,
die irche, den Staat, Staat und Kirche, die Katholiken, das um
und ſeine Feinde, die Familie, die oziale rage,x die chriſtliche Demokratie,
Freiheit und Freiheiten und im nhange die Kirche und die Sklaverei.
*  edes Kapitel mit Ausnahme des 5., und enthält zuerſt die betreffenden
Irrtümer, bte ſie bereits von verſchiedenen en beſonders Pius
verurteilt worden ſind, dann folgen die entgegengeſetzten Lehrſätze und die
entſprechenden Lehrpunkte Leo XIII., aus ſeinen verſchiedenen Kundgebungen
zuſammengeſtellt. Der Anhang „D  te Lehren Leo XIII un Katechismus⸗
form“ ſcheint wohl weniger zweckdienli zu ſein afür das Sach⸗
regiſter noch bedeutend erweitert werden, Auni teſe Fundgrube der Belehrung
leichter zugänglich zu machen. Aſenſtorfer.
135 Die letztwilligen Verfügungen nach gemeinem kirch⸗

licheneon Dr. Viktor Wolf von Glanvell VI 300 S
80 Paderborn 1900 öningh. 6.— 7.20

eT gelehrte Verfaſſer läßt ſeinen Studien QAus dem kanoniſchen Privat⸗
recht, we In ihrem erſten Teil die Negotia inter VIVOS behandelten,
(Graz hier einen zweiten folgen, der die Negotia mortis ＋1
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zum Gegenſtand hat Es ſind darin drei Dekretalentitel des ritten uches


